
Archäologische Streifzüge

Schichten erzählen Geschichten
Sediment- und Siedlungsschichten bilden die Chronologie ab. Fundstücke aus den Schichten 
erlauben Rückschlüsse auf die Lebensweise der Menschen älterer Epochen. Der Kanton Bern ist reich 
an historischen und prähistorischen Artefakten. Ein Buch präsentiert 23 Wanderungen zu Fundorten, 
die zu vielen neuen Erkenntnissen führten und die Vergangenheit in neuem Licht erscheinen lassen.

Von Stefan Schmid

E s war im Hitzesommer 2003, als der 
Chilchligletscher verschiedene Gegen-

stände freigab. Eine aufmerksame Wan- 
derin entdeckte auf der Berner Seite des 
Passübergangs Schnidejoch eines der Ob-
jekte. Mit ihrer Mutmassung, dass es sich 
von Menschenhand gestaltete Objekte han-
deln dürfte, lag sie richtig und meldete  
den Fund dem Archäologischen Dienst des 
Kantons Bern. Dieser erkannte sofort die 
Einzigartigkeit der frühgeschichtlichen Ar-
tefakte. Im Gletschereis konserviert wurde 
auch eine Hose aus Ziegelleder. Bei einem 
der Fundstücke handelte sich um ein  
jungsteinzeitliches Bogenfutteral aus Birken- 
rinde. Eine Schüssel aus Ulmenholz, der 
älteste Gegenstand am Fundort, datierten die 
Spezialisten auf eine Zeit um 4300 v. Chr. 
Archäologinnen und Archäologen konnten 
hunderte Objekte verschiedener Epochen 
sicherstellen, neben jungstein-, bronze- 
auch römerzeitliche Funde. Für die Ar-

chäologie war es einer der bedeutendsten 
Funde im Alpenbogen. Die Erkenntnisse 
über die Lebensweise sind vergleichbar  
mit der Bergung von Ötzi. Der Mann aus 
dem Eis der Ötztaler Alpen lebte 5300  
v. Chr. Über lange Zeit nutzen die Men-
schen nördlich und südlich der Alpen  
den Passübergang beim Schnidejoch, um 
zwischen dem Simmental und dem Wallis 
wohl auch Tauschhandel zu betreiben. Im 
Gebiet fand sich auch eine Spanschachtel, 
die der Aufbewahrung von Wertgegenstän-
den diente. Auf jeden Fall war es in der 
Frühzeit ein beschwerlicher Weg über den 
Pass auf 2755 Metern, verbunden mit vie-
len Gefahren. Das Wetter kann schnell um-
schlagen. Schutz bot dann die Tierberg-
höhle, eine jungsteinzeitliche Fundstelle, 
an der die hochalpine Tour vorbeiführt. Die 
spektakuläre Route mit landschaftlichen 
und frühgeschichtlichen Höhepunkten ist 
im Buch «Ausflug in die Vergangenheit – 

Archäologische Streifzüge durch den Kan-
ton Bern» beschrieben.

Ältestes Brot Europas
Wer die Wandersaison gemächlicher an- 
gehen und staunen will über vergangene 
Epochen, kann dies auch im Rahmen von 
leichteren Touren tun, etwa entlang dem 
Südufer des Bielersees. Dort setzte die 
Uferbesiedelung ab 3840 v. Chr. ein. Auch 
das Nordufer bietet Anlass, in historisch 
bedeutsamer Umgebung wandernd neue 
Erkenntnisse zu gewinnen. In Twann bei-
spielsweise stiessen Archäologinnen auf 
das älteste Brot Europas. Die neue Art der 
Ernährung war das Resultat der sogenann-
ten neolithischen Revolution, die verbun-
den war mit grundlegenden Veränderun-
gen der Wirtschafts- und Lebensweise. Jä-
ger und Sammler wurden nach und nach 
sesshaft, einhergehend mit der Etablierung 
des Getreideanbaus und der Tierzucht (um 

sern oder über die Ernährung. Im Verlaufe 
der Geschichte entwickelten sich Städte 
nicht an Orten, wo die Bedingungen dafür 
eigentlich ideal gewesen wären. Verkehrs-
knotenpunkte gewannen nach und nach 
an Bedeutung, wie jener bei der römischen 
Siedlung Petinesca in der Nähe von Stu-
den, dem Ausgangspunkt einer leichten 
Wanderung im Kanton Bern. Oder die To-
pografie bot Dörfern Schutz, was die Be-
siedlung förderte. Auch meteorologische 
Bedingungen wie Gletschervorstösse und 
-schmelze formten die Landschaft des 
zweitgrössten Kantons der Schweiz.

Weil die Berner Aarehalbinsel laut geo-
logischen Untersuchungen erstaunlicher-
weise erst einige tausend Jahre alt ist, setzte 
die Besiedelung der Bundesstadt spät ein. 
Doch erlebte die vormoderne Stadt im letz-
ten Jahrtausend eine Reihe von Wachs-
tumsphasen, die im Buch eindrücklich il-
lustriert werden. Durchzogen von grossen 
Flüssen, Seen und fruchtbaren Flächen bot 
die Landschaft im Gebiet des heutigen Kan-
tons Bern schon früh in der Zeitgeschichte 
ideale Bedingungen für die Besiedelung 
und die zentrale Lage gute Voraussetzun-
gen für den kulturellen Austausch. Im Kan-
ton Bern lassen sich Kulturgüter aus rund 
15 000 Jahren nachweisen, von Siedlungs-
spuren über Befestigungsanlagen bis zu Be-
stattungsplätzen und Sakralbauten.

Routenplaner in die Vergangenheit
Im sorgfältig editierten Buch versammelt 
sind insgesamt 23 Wanderrouten zu his- 
torischen Stätten, die mit umfangreichem 
Bildmaterial illustriert sind. In Ausschnit-
ten von Wanderkarten sind die jeweiligen 

Routen grob situiert. Vermerkt sind Etap-
penlänge, Schwierigkeitsgrad und Zeitbe-
darf, was die Organisation von Touren er-
leichtert. Manche Wanderungen erfordern 
eine gute Kondition wie jene zum Schni-
dejoch. Doch es ist auch möglich, nur ei-
nen Teil der vorgeschlagenen Strecke zu 
erwandern. Bilder zeigen die heutige Situ-
ation bei Fundorten, während Rekonstruk-
tionszeichnungen anhand von Grabungs-
material und geologischen Forschungen 
zeigen, in welcher Form die Entwicklung 
der Städte ursprünglich ihren Anfang 
nahm. QR-Codes erschliessen zusätzlich 
wichtige Details. Der umfangreiche An-
hang samt Glossar erklärt Ereignisse und 
Fundstellen der Epochen und verweist auf 
Museen, wo sich die kulturgeschichtlich 
wertvollen Fundstücke in Augenschein 
nehmen lassen. ■

Rund um den Bielersee finden sich viele Siedlungsspuren 
früherer Epochen. Im Fundament für den Campus Biel wurden 
ebenfalls archäologische Untersuchungen durchgeführt. 
Neben Feinstarbeit kommen auch Bagger zum Einsatz. Motto: 
So fein wie nötig, so grob wie möglich.
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Neues entdecken lässt sich auch im vermeintlich 
bekannten städtischen Umfeld. Bei der Gründung 
der Stadt Bern wurde für den Vertreter des zäh- 
ringischen Stadtherrn die Burg Nydegg errichtet. 
Rekonstruktion mit Blick nach Nordwesten.
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Das Schnidejoch wurde bereits in der Frühsteinzeit als Passübergang genutzt für den  
Tauschhandel zwischen Simmen- und Rhonetal. Diesen Schluss lassen Artefakte zu, auf die 
eine Wanderin 2003 stiess und vom Archäologischen Dienst des Kantons Bern analysiert 
wurden. Blick vom Joch in Richtung Norden.

5400 v. Chr.). Eine weitere lehrreiche Route 
führt vom Bahnhof Gampelen über Joli-
mont nach Erlach und weiter auf die St. Pe-
tersinsel.

Mit Bagger und Pinsel freilegen
Über die Archäologie gewährt das Buch  
einen speziellen Zugang auf die von  
Menschen über Jahrtausende mitgestaltete 
Umgebung: Räume erkunden auf Basis  
wissenschaftlicher Forschung. Denn ar-
chäologische Überreste ermöglichen an-
dere Einblicke in Zeitabschnitte und auf 
Lebensbedingungen der Altvorderen als 
Urkunden und Bildzeugnisse, die Histo- 
rikerinnen und Historiker erforschen. In 
schriftlichen historischen Zeugnissen wird 
oft das Wirken der Mächtigen glorifiziert. 
Schriftliche Überlieferungen oder Wissen 
waren schon früh Instrumente der Macht. 
Dagegen bieten archäologische Quellen 
Anschauungsmaterial für die vielfältigen 
existenziellen Aspekte der Geschichte.  
Erkenntnisse und Spielraum für Interpre-
tationen über die verschiedenen Lebens-
bereiche vergangener Epochen liefern so-
genannte Stratigrafien. Archäologen legen 
dabei Schicht für Schicht der Siedlungs- 
und Nutzungsgeschichte frei. Kapitel für 
Kapitel erzählen Schichten Geschichten. 
Manchmal kommen dabei auch Bagger 
zum Einsatz. Als Motto bei Ausgrabungen 
gilt: «So fein wie nötig, so grob wie mög-
lich.»

Kulturgüter aus 15 000 Jahren
Die Artefakte lassen weitreichende Rück-
schlüsse zu über die Fertigung handwerk-
licher Erzeugnisse über den Bau von Häu-
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